




Eine freundliche

Ermahnung
ancl

einen Juden.

Aus dem Engliſchen uberſetzt.

ſ ta rlaubet, daß ein armer Mitſunder, der
ob er ſchon ein verachteter Heide iſt, den

noch einen aufrichtigen Blick auf euer gegen
wartiges und zukunſtiges Gluck wirſt, eure

NAufinerkſamkeit einige Augenblicke auf einen
Gegenſtand richte, welchen die naturliche Feind

ſchaft des menſchlichen Herzens und das Vor
uvtheil der Erziehung euch bisher zu verachten
und zu vernachlaſſigen gelehret hat; ich meyne
die Zeugniſſe der Schrift von der Meſſiaswur

de des geheiligten Jeſus, welcher vom Him—
mel kam, die Stamme Jakobs aufzurichten,

wieder herzuſtellen das Uebrige von Jſrael und
WJ zu



2 yzu erleuehten die Heiden, damit er ſeyn möchte
das Heil der Welt, bis an der Weit Ende,

Jeſ. 49. v. G. Mochte doch der ewige Jeho
vah, welcher in Anfange das Licht aüs der Fin
ſterniß herrorgehen hieß, auch eure Herzen er
leuchten! eure Voggftheile vertreiben und die
ſen ſchwachen Verjuch mit einem kraftigen Se
gen fur eure Seelen begleiten! Jn dieſer Abſicht
laßt mich euch vorlegen:

J. Einige von denen von ſelbſt einleuch
tenden Weißagungen, den Meſſias be
treffend, welche die eigentlichſte und

umſtandlichſte Erfullung in unſerm
Herrn Jeſu Chriſto bekommen haben.

1) Von ſeiner Menſchwerduna—
ZJeſ. 7. v. 14. Siehe, eine Aungfrau wird

ſchwanger werden und einen Sohn gebaren
umd ſie wird ihin heißen: Jmmanuel, (das heißt:
Gott mit uns, nennen). Jeſ. 9. v. 6. Denn
uns iſt ein Kind geboren, uns ein Sohn gege
ben und die Oberherrſchaft wird auf feiner
Schulter ruhn und ſein Name wird genennet
werden: Wunderbar, ein Rathgeber, ein
machtiger Gott, der ewige Vater, Friedefurſt.
Jeſ. 40. v. 3, 4, J. Die Stumme deß, der da
ſchreyet in der Wuſten: bereitet doch den  Weg
des Herrn! machet in der Wuſten eine gebahn
te Straße eurem Gott! Jedes Thal muß er

hoben



—1 3hoben und jeder Berg und Hugel muß erniedri
get werden: das Gekrummele ſoll gleich und
die rauhen Gegenden eben werden. Die Herr.
lichkeit des Herrn wird offenbaret werden und
jedermann wirds zugleich wahrnehmen, denn
der Mund des Herrn hats geredet. Mich. ſ.
v. 2. Aber du Bethlehem Ephrata, ob du wohl
klein biſt unter den Tauſenden Juda, ſo ſoll
mir doch aus dir derjenige kommen, der Jſrarl
regieret; deſſen Ausgang von Alters her, von

Ewigkeit war.

tlut:e) Von den Umſtanden, unter welchen

der Meſſias ſollte geboren werden.

Und gewiß, der Prophet Jeſaias hatte einen
ganz andern Anblick von ihm, ais den, uner
weichen ihr ihn zu erwarten gelehrt worden
ſeyd, wenn er Kap. 53, v. 2, 3. ſaat: Er wird
aufwachſen vor ihm wie eine zarte Pflanze und

ais eine Wurzel aus durrem Erdreich. Er
hat keine Geſtalt noch Cchone, und wenn wir
ihn ſehen werden, ſo iſi keine Schönheit da, die
uns nach ihm verlangen machte: Er wird ver—
achtet und verworfen von dem Menſchen:

„Ein Maun voller Schmerz und Betrub—
mß: Er iſt ſo, daß wir unſer Angeſicht vor
ihm verbergen: Er ward verachtet, darum ach—
teten wir ihn nicht. Ware Jeſaias auf
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4 SErden geweſen, als der Meſſias kam, er hatte
die Umſtande, unter welchen er erſchien, nicht

genauer und umſtandlicher beſchreiben konnen.

3) Von den großen und hettlichet Ab—
ſichten, um welcher willen der Meſſi—
as unſere Natur an ſich genommen.“

Dan. 9. v. 24, 70. Wochen ſind beſtimmt
uber mein Volk und uber die heilige Stadt,
um ein Ende zu machen der Uebertretung und
Sunde, die Miſſethat auszuſohnen und eine e
wige Gerechtigkeit herfurzubringen, um zu be
ſiegeln die Geſichte und Weißagungen, um den

Heiligſten zu ſalben. Zach. 13. y. 7. Mache
dich auf, o Schwerdt! wider meinen Hirten
und wider den Mann, der mein Mitglied iſt,
ſagt der Herr der Heerſchaaren. Schlage den
Hutten und die Schaafe werden zerſtreuet wer
den; ich aber werde meine Hund ausſtrecken
nach den wenigen. Jeſ. 42. v. 21. Der Herr
will ihnen wohl, um ſeiner Gerechtigkeit wil
len: Er wird herrlich und ehrwürdig machen

das Geſetz.

a4) Von dem Seegen, welchen die Erſchei—
nung des Meſſias im Fleiſche den Men—
ſchen gewahrt.

Jeſ. 25. v. 6,7, 8. Auf dieſem Berge wird der
Herr



c 5
Herr der Heerſchaaren allen Volkern ein fettes
Mahl berriten, ein Mahl, von wohlgelauterten
ðein. Er wird weg thun die Decke, die das
Angeficht aller Volker bedeckt, und den Vor
hang, der uber alle Nationen ſich breitet. Er
wird durch ſeinen Sieg den Todt verſchlingen.
Der Herr wird die Thranen von aller Ange
ſichter abwiſchen und wird die Schmach ſei

nes Volks aufheben in allen Landen; denn der
Herr hats geſagt. Jeſ. 35. P. J, 6. Denn
werden der Blinden Augen aufgethan werden
und der Tauben Ohren geofnet; dann wird
der Lahtne ſpringen, wie ein Hirſch und die
Zunge des Stummen wird ſingen.

.5) Von des Meſſias Kreuzigung, Aunfer—
ſtehung, Himmelfahrt und dem Si—
tzen zu der rechten Hand des Vaters.

Pſ. 22. v.7, 8, 16. Alle, die mich ſehen, ſpot-
ten mein, ſperren den Mund auf, ſchutteln den
Kopf und ſagen: Er trauete auf den Herrn,
daß er ihn wurde erretten; er mag ihn nun er
retten, wenn er ſeine Luſt an ihn hat! denn
Hunde haben mich umgeben und eine Ver
ſammlung Boſer hat micheingeſchloſſen: Sie
durchbohren meine Hande und mei—
ne Fuße. Pſ. 16. v. q, 10. Darum freut
ſich mein Herz und meine Ehre iſt frohlich.
Auch mein Fleiſch ſoll in Hofnung ruhen; denn

X3 du



G Jo V./
du wirſt meine Seele nicht in der Holle laſſen,
(das iſt der Ort des Todes, noch wirſt du zu
geben, daß dein Heuiger die Verweſung ſehe.
Ppſ. 47. v 5,6, 7. Gott fahret auf mit Freu—
dengeſchrey, mit den Schall der Trompete.
Preuet Gott! Lobſinget! preiſet unſerm Konig!
Lobſingei, denn Gott iſt der Konig der ganzen
Erde; preiſet ihm kluglich! Pſ. G8. v. 18.
Du vbiſt aufgefahren; du haſt die Gefangen
ſchaft gefangen gefuhret; du haſt Gaben fur die
Menſchen empyfangen, ja, auch fur die Abtrun

nuigen, daß Gott der Herr moge unter ihnen
wohnen Pſ.2. v. 6. Jmmittelſt habe ich
meinen Komg eingeſetzt auf meinem heiligen
Berge Zuon. Pſ. 72 v.17 Sein Nahme
ſoll immer bleiben. Sein Nahme ſoll blei—
ben, ſo lange, als die Sonne. Menſchen ſol
len durch ihn geſegnet werden. Alle Nationen
ſollen ihn preiſen. Jeſ. 9. v.7. Die Ausbrei—
tung ſeiner Herrſchaft und ſeines Friedens wird
kein Ende haben auf dem Throne Davids und

in ſeinem Konigreiche, um es einzurichten und

zu befeſtigen durch Gericht und Gerechtigkeit,
von nun an, bis in Ewigkeit.

Sollte es Gott gefallen, euch eure Vorur—
theile zurauben, wahrend daß ihr obigeSchrift
ſtellen leſet; ſo müßt ihr gewißlich erkennen, daß

ſie ihre genaueſte Erfullung in den heiligſten
Jeſus, welchen wir verehren, erreicht haben.

Er
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Ey 7Erlaubet mir nun:
II. Die Zeugniſſe dererjenigen anzufuh—

ren, welche die beßten Mmittel hatten,
ſich von dem wahren Charakter Jeſu
und von ſeinem Verhalten, wahrend
daß er auf Erden wohnte, zu unter—
richten.

Jch meyne ſeine Schuler und Junger. Jch
verſehe mich, ihr werdet Einwendungen ma—
chen gegen ihr Zeugniß; aber erlaubt mir, zu
fragen: aus welchen Grunden? Wollet ihr
ſagen, daß ſie Betruger waren und daß ſie eine
Abſicht hatten, unſere Leichtglaubigleit zu miß
brauchen; ſo frage ich: Was konuten ſie ſich

fur eine unrechte Abſicht vorſeten?. War denn
etwa ſo was Anreizendes in der Armutb. im
Tadel, in der Verfolgung, Gefangniß und
Tod, um ſie anzutreiben, etwas Unwahres zu
erfinden? Ob aber ſchon die Belohnungen
alſo beſchaffen waren, welche ſie von den Men
ſchen zu erwarten hatten fur ihre Treue gegen
ihren gottlichen Herrn und ſeine Sache; ſo ſe
hen wir doch, daß ſie ihr Leben nicht liebten um
ſeinet willen; ſie wurden gemartert und wollten
keine Befreyung annehmen, damit ſie einer beſ
ſern Auferſtehung mogten theilhaftig werden.
Wollet ihr behaupten, daß ſie thorichte und un
beſonnene Menſchen waren? Der Anblick ih

ver Schriften iſt ſchon eine hinreichende Ant

14 wort



8

wort geaen einen fo nichtigen Vorwurf. Soll
tet ihr taub bleiben aegen das Zeugniß der glau
bigen Nachfolger Jeſu Chriſti, ſo bitte ich euch,
auf das Zeuaniß ſeiner Feinde zu horen! Und
in dieſem Falle wollen wir ſogar das Zeugniß
des Judas zutaſſen; denn ſeine Denkungsart,
ſo ſchlecht als ſie auch iſt, zeuget fur die unbe—
fleckte Unſchuld des ſanftmuthigen Meſſias.
Jooher entſtand die ſchmerzliche Reue, welche
ſeine aequalte Bruſt erfullte und ihn in das ab
ſcheuliche Verbrechen eines Selbſtmorders
ſturzte? Kam es etwa daher, daß er einen Be
truger in die Hande ſeiner Feinde geliefert hat
te? Das, was ſeine ſchuldvolle Seele durch
drang, war dieſes: daß er das unſchuldige Blut
ſeines Herrn und Lehrers verrathen hatie Laßt
much zu dem Zeugniſſe des Judas auch dasje
nige des Cawphas noch hinzufugen, welcher, in
dem er in dem Jahre, in dem der Meſſias hin
gerichtet wurde, Hoherprieſter war, im Geiſte
der Weißagung zu den Mitgliedern des hohen
Raths ſagte: Jhr verſtehet nichts, bedenket
auch nicht, daß es ſehr nutlich fur uns iſt, daß
ein Einzelner ſterbe furs Volk und nicht das
ganze Volk verderbe. Auch mochten wir nicht
gern vergeſſen das Zeugniß des Pilatus, wel
cher uber Jeſum Gerichthielt: denn, ob er ſchon
den unſchuldig Leidenden zu einem grauſamen
und unverdienten Tode uberaab, um ſich den
Juden gefallig zu machen, ſo fuhlte er ſich doch

ge



S 9
gedrungen, wiederholt zu bekennen, daßer keine

Schuld an ihm fande. Laſſet mich

NII. erwahnen: die wunderbare Erhaltung

des Evangelii von Jeſu, bis auf den
heutigen Tag.

Denn, wahrlich! es muß dieſes als ein immer
wahrendes Wunder angeſehen werden, wenn
wir Acht haben:

a) Auf den Widerſpruch und Angriff,
welchen er auszuhalten und zu über—
winden gehabt hat von den unglaubi—

gen Herzen der Menſchen und von der
Wuth judiſcher und heidniſcher Feinde.

Er hat ſie aber doch uberwaltiget und hat bis
jetzt noch die Oberhand. Mochte doch ſein gu—
tiger Einfluß durch den Seegen des heiligen
Geiſtes weit und breit ausgebreitet werden: bis

alle Konigreiche der Erde ein Konigreich unſers
Gobottes und ſeines Chriſtus wurden und die

ſeeligmachende Erkenntniß des Nahmens des
Jmmanuels die Erde bedeckte, ſowie die Waf
ſer das große Behaltniß der Tiefe bedecken, ſo,
daß die alte Weißagung erfullet wurde. (Pſalm
72. v. 8.) Er wird regieren von einem Meere
bis ans andere und von dem Waſſer bis an
der Welt Ende. Wie ſehr wurde David,
wenn er darauf hinblickte, im Geiſte erfreut,

X5 wenn



10 5wenn er ſagte Pſ. 110. v. 1, 2, z.“ Der Herr
ſprach zu meinem Herrn: Setze dich zu mei
ner rechten Hand, bis ich deine Feinde zum
Schemmel deiner Fuße lege. Der Herr wird
das Scepter deiner Macht ſenden aus Zion.
Herrſche unter deinen Feinden. Dem Volk
wird dir willig dienen am Tage deiner Macht,
in der Schonheit der Heiligung. Aus der
Morgenrothe empfangſt du den Thau deiner
Jugend.

b) Weunn wir die Werkzeuge betrachten.
durch welche das Evangelium Anfangs
und uberhaupt bis jetzt geprediget
ward; ſo war es dem Auge der menſchli—

chen Vernunft ganz unwahrſcheinlich, das we
nig ungelehrte Fiſcher die Miltelsperſonen ſeyn
ſollten, ein geiſtlich Konigreich in ver Welt zu

errichten, welches die vereinigte Machtder Men
ſchen und des Teufels nicht umſturzen konnte.

und doch iſt die Sache nicht anders
und wir haben noch jetzt den Schatz des Evan
gelii in irdenen Gefaßen, damit die Vortreflich
keit ſeiner Macht ganz unverkenubar Gottes,

nicht der Menſchen, ſeyn moge.

c) Wenn wir die furchterlichen Heimſu—
chungen Gottes gegen die Verfolger
und Gegner des Esvangelii und ſeines
Chriſtenvolks betrachten; welche auffal—

lende
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lende Beyſpiele werden uns in der Hiſtorie eu
rer Natwn und in der Geeſchichte der Romer
dargereicht, um zu beweiſen, daß keiner jemals,
der ſein Herz gegen Jeſum verhartete, glucklich

war, oder ſeyn wird.

ch Wie ſichtbar war die Hand der dott—
lichen Rache aufgehoben gegen die fal—
ſchen Chriſtus, welche, wie es Jeſus
vorher geſagt hatte, dieſen geheilig—
ten Charakter annahmen nach ſeiner
Himmelfahrt.

Einer der merkwurdigſten unter ihnen war
Baichobab, ein Sohn der Sterne genannt, zu
welchen ſich nicht allein das gemeine Volk der
Juden, ſondern ſogar die Rabbinen geſellten
und ihn halfen gegen die Romer, bis er, mit
vielen andern, elendiglich umkam, ohngefahr
a0 Jahr nach der Zerſtorung Jeruſalems.
Nach ihm ſtand ein anderer Betruger auf, mit
Vamen Beneozbi, welchen die ubrigen Juden
eine Stadt baueten, die ſie Bitter nannten, und
machten dieſen falſchen Chriſtus zu ihrem Ko
nige. Aber der Kayſer Hadrian fieng, als er
die Stadt eroberte, dieſen unglucklichen Betru
ger und ließ ihn enthaupten. Unter der Regie
rung Theodoſis des 2ten ſpielte ein gewiſſer
Moſes, aus Creta, die namliche Rolle, und vie
le der Juden ließen ſich ſo betrugen, daß ſie auf

ſei



12 Wyſeinem Befehl ſich ſelbſt von der Spitze eines
Vorgeburges in die See ſturzten. Endlich ſa
hen die Juden, daß ſie betrogen waren und ſuch
ten ihnzu greifen, aber er entwiſchte ihren Han

den. Jm Jahr i1 35 gab ein gewiſſer David
Abroi, oder Daniel el David, vor, daß er der
Meſſias ware. Der Konig in Perſien legte
ihn gefangen; er fand aber Mittel, aus dem Ge
fangniſſe zu entwiſchen. Endlich machten jhn
die Juden, um das Ungluck abzuwenden, wel
ches ihnen drohete um feinetwillen, ein Gaſt
mahl, und als er ſich herauſcht hatte, hieben ſie
ihm den Kopf ab und ſandten ihn zum Konige.
Wir leſen auch von einem, der der Konig von
Tabar genannt wurde, der ſich fur Chriſtum
ausgab; weswegen Carl der. V. verordnete,
daß er geariffen und lebendig verbrannt werden
ſollte. Und Maimonides redet von 4 falſchen
Chriſtus, welche in Frankreich und Spanien
aufſtanden. Vergonnet mir

JIV. zubemerken: daß der traurige Zuſtand,
in welchen eure Nation gerathen iſt,
den ſtarkſten Beweiß, den eine That
ſauche nur geben kann, darbietet, daß
der wahre Meſſias erſchienen iſt.

Funden wir nicht in euren traurigen Umſtanden

den untruglichſten Beweiß von dem, was Ho
ſeas, vom Geiſte Gottes getrieben, ſchreibet,

wenn



IB— 53E—wenn er ſagt: (lang zuvor, ehe es in Erfullung

gieng) Cap. 3. v. a. Daß die Kinder Jſraels
lange Zeit bleiben wurden ohne Konig, ohne
Furſt, ohne ein Opfer, ohne Bildniß, ohne
Ephod und ohne Teraphim.

Warum ſehen wir euch als ein Volk in die
ſem unglucklichen Zuſtande? eure burgerliche

und kurchuche Verfaſſung uber den Hauſen
geworfen? eure Stadt und Tempel zerſtort?
und euch, gleich armen Werſtoßenen, zerſtreu
et uber dieganz bewohnbare Erde? Jſt es nicht
alſo? Ach, weh euch! dieweil ihr nicht erkennt
den Tag eurer Heimſuchung Jſt es nicht
eine Beſtatigung der beſondern Weißagung,
die den Meſſias betraf, und von welcher der
ſterbende Jakob redete, wenn er ſagte: Gen.

49. v. i0 Das Sccpter ſoll von Juda nicht
entwendet werden, noch ein Geſetzgeber unter

ihnen mangeln, bis Schilo kommt. Und zu
ihm werden ſich die Volker der Erde ver
ſammlen.

Meine
v Ueber dieſe beruhmte Weißagung, welche beynahe

1800 Jahr vor Chriſti Geburt ausgeſprochen wor
den, kann die burgerliche Geſchichte als der beßte
Commentar nachgeſchlagen werden. Wir finden,
daß das Scepter zwar nicht wurklich entwendet
ward, aber doch anfieng, von Juda entwendet zu
werden, oder ſich doch zum Untergange neigte im.

mzer



7ν

14 EMeine Seele erfreuet ſich in einer glaubigen
Hofnuno, daß der Dag nicht mehr fern iſt, an
welchem die Nationen, welche lange Zeit in
pabſtlicher, mahomedaniſcher und heidniſcher
Finſterniß geſeſſen haben, werden aufſtehen und
kommen zu der Herrlichken ihres Schilo, und
zwar ubereinſtinmend mit der Weißagung des

Ho
mer wenig mehr, als 50 Jahr vor Chriſti Geburt
Jeruſalem vom Pompejus belagert und erobert
ward und Ariſtobulus Il der damalige Konig in Ju

daa, als Gefangner nach Rom geſandt wurde.
Als die Offenbarung Gottes in unſerer Natur

naher kam, ſo wurden auch die Kennzeichen. der
Entwendung des Seepters immer ſichtbarer. Die
aufeinanderfolgenden Unternehmungen des Gabi—

nius, Craſſus und Caſſins gegen dieſes Volk tru
gen Vieles bey, um der Erfullung der Weißagung

des Jakob den Weg zu bahnen und in der That
auszurufen, daß der Meſſias bald erſcheinen werde.

Dem ohngeachtet war das Scepter bis hieher
ven Jnda uoch nicht entwandt; ihre burgerliche

Macht und Unabhangigkeit war, obſchon gehemmt,

doch noch nicht vertilſt. Sie wurden noch durch
ihre eignen Obrigkeiten regiert; ja, ſie wurden,
bey verſchiedenen Gelegenheiten, nicht als Unter—

thanen, ſondern als Freunde und Bundesgenoſſen

des romiſchen Staats behandelt.
Wenige Jahre nachher, als Hervdes (aus

Schmeicheley der Große genannt;) ein geberner

Cdo
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y 19Hoſeas, Cap. z. v.5: Die Kinder Jſrael wer
den wiederkehren und ſuchen den Herrn, ihren

Gott und ihren Konig David, (d. i. ihren Ge
liebten;) und werden den Herrn und ſeine Gna
de verehren in den letzten Tagen. Gott verleihe,
daß Juden und Heiden ſich bald vereinigen mo

gen, um mit einer Stimme in den allgemeinen

GeEdomite, zum Tetrarchen ernannt wurde und bald

hernach Konig uber Judaa, vornehmlich durch ſet—

ne Verbindung mit dem Markus Antonius, eiltt
die Weißagung immer mehr ihrer Erfullung entge—

gen. Ob nun aber ſchon der Trohn zum erſtenma—
le mit einem Fremden beſetzt war, ſo bekannre ſich

Adieſer Fremde doch zum Judenthum. Herodes ver—

ehrte, oder ſtellte ſich zu verehren, die Moſaiſchen

Einrichtungen; ja, er baute ſogar den Teinpel mit
ungeheuren Koſten. Auch beſtand noch die unter—

geordnete Obrigkeit aus Jnden, ſo wie das Syne
drium, welches ihr hochſter Gerichtshof war. Diet
Seepter, ob es ſchon faſt entwich, war doeh noch

nicht ganz von Juda entwandt, bevor der Schilo
kam. Chriſtus wurde geboren gegen das Ende die—
ſer Regierung des Herodes, das heißt: da die poli-
tiſche und kirchliche Berfaſſung des judiſchen Staa—

tes noch beſtand. Herodes war zwar gewiſſermaaſ
ſen dem romiſchen Kayſerthum zinsbar; aber die
Juden waren doch im Ganzen im vollen Beſitz ih
rer burgerlichen und kirchlichen Rechte.

Als Jeſus ohngefahr i Jahr alt war, ward

das



16 WyGeſangderErlosten einzuſtimmen: Daskamm,
das erwurget ward, iſt wurdig, zu nehmen
Macht und Reichihum, und Weisheit und Ge

walt, und Ehre und Seeligkeu, von Ewigkeit
zu Ewiakeit, Amen! Darum bittet Euer un
bekannter aber aufrichtiger Freund.

das Scepter ganz und gar von Juda entwandt,
denn dem Serodes (welcher alt und kindiſch ſtarb)
felgte ſein Sohn Archelaus in der Regierung, wel—
cher, nachdem er ohngefahr io Jahr regiert hatte,

durch den Kayſer Auguſtum abgeſetzt und ver—
brannt wurde. Von nun an wurde der Stamm

Juda, der ſo lange durch ſeine Wurde und Erha—
benheit beruhmt geweſen war, in eine romiſche Pro

vinz verwandelt und ward ein Theil des Kaiſer—

thums. Quirinus, Landpfleger in Syrien, bekam
Befehl, im Namen des Kaiſers Beſitz zu nehmen
und Componius, ein rom. Ritter, wurde als Land

pfleger dahin geſandt. So wurde das Scepter
von Juda entwandt und kein Geſetzgeber ward un
ter ihnen geboren. Auguſtus ſchlug den Nagel ins
Haupt und Titius ſchlug ihn und, innerhalb 40 Jah

ren nach des Herrn Kreuzigung, wo die Stadt und
der Tempel aganzlich zerſtert und diejenigen von den

Juden, welche den unmittelbaren Tod entgiengen,
als Sklaven verkauft wurden, in alle bekannte

Theile der Erde:
Siehe Tonlady, uber Genoſ. 49. v. 10.
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